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„Die Wiege schaukelt über einem Abgrund, und der platte Menschenverstand sagt uns, dass 

unser Leben nur ein kurzer Lichtspalt zwischen zwei Ewigkeiten des Dunkels ist.“ 

 

– Vladimir Nabokov 

 

Innerhalb dieses kurzen Lichtspaltes wandeln wir auf gewundenen Wegen und hinterlassen 

unsere Spuren. Der Lichtspalt beherbergt alles. All das, was uns ausmacht, was das Leben 

lebenswert macht, was uns menschlich macht: Freude und Bestürzung, Hoffnung und Angst, 

Liebe und Verletzung, Errungenschaften und Rückschläge – Tod, Trauer und Trost. 

Wo komme ich her? Wo gehe ich hin? Was ist, wenn ich nicht mehr bin? 

Seit jeher ist die Beschäftigung sowohl mit Fragen des Lichtes als auch mit denen ewiger 

Dunkelheit eine unumstößliche Konstante unseres Seins. Es berührt und bewegt die Menschen 

über alle Lebenslagen, Gesellschaftsschichten und Zeitdimensionen hinweg. So überrascht es 

keineswegs, dass diese Gedanken gerade auch in der Musik und Literatur Einzug halten und 

sich Künstler kontrovers mit dem Thema „Tod, Trauer und Trost“ auseinandersetzen – so wie 

die Pianistin und Interpretin dieser CD. 

Doch auch für die Medizin ist dieser Balanceakt eine unabdingbare Existenzgrundlage. 

Nirgendwo verschwimmen hierbei die Grenzen so flüssig wie in der Palliativmedizin. Für den 

Sprecher der Texte dieser CD, der seit langem in der medizinischen Versorgung 

Schwerstkranker arbeitet, ist seine Tätigkeit als Palliativmediziner von unschätzbarem Wert. 

Sterbebegleitung eröffnet einzigartige Perspektiven auf das Leben, den Tod und das, was 

danach kommen mag. Im Dialog mit Menschen an ihrem Lebensende offenbart sich ein 

reichhaltiger Schatz: Wut, Angst und Verzweiflung angesichts des Unbekannten, Vorahnung 

des Unausweichlichen, die Reue vertaner Chancen, das Ringen mit dem eigenen Schicksal, 

unendliche Trauer und Einsamkeit – aber auch die Weisheit und das Glücksgefühl eines 

erfüllten Lebens, Hoffnung, Freude der Erinnerung, Befreiung, Zuversicht und Neugier auf das 

Nahende. Wie durch ein Kaleidoskop ermöglicht es die Sterbebegleitung, einen flüchtigen 

Blick auf den illustren Lichtspalt des Menschenlebens zu erhaschen. 

Eine Niederschrift simpler Worte vermag es nicht, die Erfahrungen am Sterbebett in ihrem 

Gefühlsreichtum, ihrer Widersprüchlichkeit, ihrer Komplexität und ihrer Schönheit zu 

erzählen. Doch das klangliche Zusammenspiel von Musik und Literatur erlaubt es, die Tiefe 

und Wahrhaftigkeit der menschlichen Seele zu beleuchten. Daher rührt die Ursprungsidee 

dieser CD. 



Mit dem Ausbruch des Krieges in der Ukraine war für die Träger dieses Projektes der Zeitpunkt 

gekommen, die Idee zu realisieren.  

Am 24. Februar 2022 ist das Thema „Tod, Trauer und Trost“ nahezu unvorstellbar grausam, 

erbarmungslos und betäubend über uns hereingebrochen. An dem Tag, der den Lauf der 

Geschichte veränderte – für die Ukraine, für Europa, für die Welt. Auch für uns. 

Einige unserer engsten Freunde befinden sich auch aktuell noch im Kriegsgebiet, ihrer Heimat. 

Manche von ihnen verbringen ihren Alltag stundenlang in Luftschutzbunkern. Andere schaffen 

angesichts der heranrückenden Lebensgefahr ihre Kinder außer Landes, nicht wissend, ob und 

wann die Familie wieder vereint sein wird. 

Seit Anfang März leben in unserem Haus zwei Jugendliche aus Charkiw, Ukraine. Mit 

beklemmender Fassungs- und Sprachlosigkeit beobachteten wir, wie die beiden am 

Frühstückstisch zusammenzuckten, als sie das dumpfe Grollen der Flugzeugtriebwerke über 

ihren Köpfen vernahmen. Zum Glück war es – dieses Mal – lediglich eine Passagiermaschine 

im Landeanflug auf Dortmund. 

Musik und Literatur wirken auf die Menschen als Berührung mit dem Schönen, als Leuchtfeuer 

glühender Ideale, als Vermittler wahrhaftiger Werte. Sie sind somit ein einzigartiges Mittel, um 

Trost zu spenden, um Ohnmacht zu überwinden, um aufs Neue Hoffnung zu fassen. 

Die Musik und die Texte dieser CD haben nicht nur zum Ziel, einen Beitrag zur Enttabuisierung 

des Todes zu leisten. Vielmehr wollen sie den Menschen, die sich mit der neuen Welt, einer 

düsteren und lähmenden Kriegsrealität, konfrontiert sehen, bei der Verarbeitung ihrer Trauer 

eine Stütze sein. 

Uns Trägern dieses Projektes ist es ein besonderes Anliegen, unsere Zuhörerinnen und Zuhörer 

mit Werken ukrainischer Künstler vertraut zu machen. Die entmenschlichende, aufhetzende 

Rhetorik des russischen Staates benutzt Begriffe wie „Entukrainisierung“, um die historischen 

Wurzeln des ukrainischen Volkes, seine Sprache und seine Kultur zu verhöhnen, zu negieren 

und zu pervertieren. Daher fühlen wir uns verpflichtet, die Schönheit und Schätze der 

ukrainischen Kultur in Wort und Klang lebendig zu erhalten. 

Zu musikalischen Werken von Bach, Marcello, Mozart, Schubert, Chopin, Gluck, 

Nepomuceno, Glinka sowie von den ukrainischen Komponisten Lyssenko, Skoryk und 

Bortkiewicz hören Sie literarische Beiträge von Goethe, Ringelnatz, Kaléko, Rilke, 

Bonhoeffer, Roth, Eichendorff, Droste-Hülshoff, Streiff, Münchhausen, Andersen, 

Blumenthal, Fossen, Fried, Saint-Exupéry, Nabokov, Tolstoi, Latendorf und von den 

ukrainischen Dichtern Schewtschenko, Franko, Lessja Ukrajinka, Tschuprynka und 

Swidsinskyj. 


